
Vorstellungen VOoO  e Tod und Jenseıts den
frühchristlichen Grabinschriften des —6 Jhs

Rom, Italien und Afriıka

Von DRESKEN WEILAND

Eınleitung un: Vorstellung des Projektes
Vorstellungen VO  Z Tod un Jenseıts sınd den frühchristlichen Grabinschrif-

ten des Jhs bıisher noch nıcht systematısch untersucht worden Da den
Inschriften „normale Christen un seltener Theologen Wort kommen
können die ıhnen ausgedrückten kommenden Vorstellungen als mehr oder
WECNLSCI repraseNtLalıVv für die Anschauungen der breiten Masse der antıken hrı1-
sten gelten Das Projekt MECA MOS secundum EDIETAMMALA christiana ANLTL-
GUA, das VO der DEFG gefördert wırd un Lehrstuhl Prof Dr Andreas
Merkt (Alte Kırchengeschichte, Patrologie un Christliche Archäologıie) der
Unıihversıität Regensburg angesiedelt 1ST yeht tolgender rage ach Welche
Vorstellungen VO Jenseıts un: Eınstellungen Zzu 'Tod kommen den In-
schriftften christlichen Gräbern des bıs Jahrhunderts ZU Ausdruck?

Im Rahmen des Projektes wurde zunächst C111 Katalog VO Inschriften erstellt
un! ‚War wurden AaUus Corpora, Monographien oder Zeitschriften Aufsätzen dıe
Epitaphe aufgenommen die ber das christliche Inschriften kennzeichnende
Ppace herausgehen un Aussagen Zu Zustand ach dem 'Tod oder ZJenseıts
machen An diesem Ort sollen die christlichen Inschriften KRoms, Italiens un
Afrikas ausgewer teL werden

Besonderheıten des Materıals

Erhaltungs- bzw Überlieterungsbedingungen un! ursprünglıcher Kontext
der Inschriften sınd Rom Italiıen un Afrıka unterschiedlich

Rom bildet MItL eLwa 600 den Katalog aufgenommenen Inschritten MITL
Abstand die wichtigste Quelle Diıiese aussagekräftigen Inschritten machen der-

Folgende Abkürzungen werden über das Abkürzungsverzeichnis des LIhK hinausgehend
verwendet Annee epıgraphiıque (Parıs 1888 ff 1K Inscriptiones christianae Italıae
(Barı 1985 Der ext yriechischer Inschriftten wiırd Großbuchstaben und hne Akzente
wiedergegeben.

Inzwischen wurden ı Rahmen des Projektes die Inschriftften der Balkanhalbinsel, Klein-
AS1CNS, Agyptens und Gallıens auUSsgEeWETTLEL. S1e ZCISCH Z Teıl andere Schwerpunkte und
spiegeln Prozesse der Christianisierung der jeweıligen Regıion wıder. Über diıese Inschriften
wırd anderer Stelle berichtet. Weiterführende theologische und kırchenhistorische Fragen
wiırd Andreas Merkt behandeln Ic danke ıhm herzlıch für SC1IM Interesse un: dıe
Förderung des Projektes MI1tL kritischem Engagement
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Zzeıt WwWaAas / des insgesamt erhaltenen epıgraphischen Materıals AaUsSs trühchrist-
licher eıt 1n der Stadt Rom aus“. Neben einıgen kleinasiatischen Inschriften
sınd die stadtrömischen Inschriften die frühesten, denn die ersten Zeugnissegehören dem un:! STammMen Aaus den römıschen Katakomben, die VO
ihrem Ursprung un ıhrer Bestimmung her Friedhöfe für armere Bevölkerungs-
SIuUpPPCH Dabe] dürtten natürlıch die Personen, die 1ne Inschriuft einrIit-
S  e} ließen, nıcht den ungebildetesten, un: diejenigen, die 1ne 1ın Marmor
gehauene Inschriftplatte rab befestigten, nıcht den armsten gyehört ha-
ben einmal abgesehen VO denjenigen, die eın Famıiliengrab anlegten. Di1e
Katakomben erleben VO konstantinischer eıt bıs in die erJahre ıhre oröfßßsteAusdehnung; danach gehen die Bestattungen insgesamt allmählich zurück, bıs

Begınn des Jhs aum och 1ın den Katakomben beigesetzt wiırd. twa se1it
spätkonstantinischer eıt kommen als Anbringungsort Vo» Inschriften die Grä-
ber in Kırchen außerhalb der römiıschen Stadtmauer dazu, 1ın denen bestattet
wırd (St Peter, St Paul VOT den Mauern, Lorenzo, Sant’ Agnese un: Seba-
st1ano). Bestattungen iın Kırchen jedoch ohl CEUKET. W 4s sıch der
Tatsache ablesen lässt, Aass Gräber iın Kıirchen meılst un auch oft mıt
Marmor ausgekleidet un: außerhalb der Kırchen wenıger aufwendig sınd.
Da WIr AaUus den stadtrömischen Kırchen LLUTr sehr wen1ı1ge 1n sıtu-Funde VO
Inschriften kennen, lassen sıch solche Überlegungen anm auf die erhaltenen
epıgraphischen Zeugnisse anwenden.

Dıie außerhalb VO Rom entstandenen christlichen Inschriften seizen mıt
wenıgen Ausnahmen EnSE 1mM Jh ein?. Miıt eiınem Katalog VO  3 DD Inschriften
vegenüber 600 1n Rom wiırd das Schwergewicht der Hauptstadt besonders deut-
ıch In-sıtu-Funde VO Inschritten sınd ın Italien eher selten un! LL1UTr be1 denje-nıgen Exemplaren bekannt, die AUsSs Katakomben Stammen. Von ıhnen o1bt
Z Beıispiel ın Latıum 1ne orößere Anzahl‘*; viele Exemplare dagegen sınd
Eınzelfunde, die sıch entsprechend schlecht datieren lassen.

In Nordafrıka (mıt 95 Katalognummern), dessen Inschritten 1n der Regel auch
erst 1mM einsetzen, sınd häufiger 112 Kırchentußböden mı1ıt ıhren In-
schrıften, die sıch erhalten haben, nachdem die Kırchen se1t der iıslamıschen

Der bısher letzte, 19972 erschıienene Band der TEUR endet miıt der Nummer
Band XI 1st noch nıcht publiziert. Von den stadtrömischen christlichen Inschrift andelt
sıch be] eLwWw2 %n Grabinschriften, CARLETTI, JUn mondo NuOVO“, Epigrafia tunera-
nma de; eristianı 1n eta  Dn postcostantınıana, 1n VetChr (4998) 41 spricht VO 94 % rab-
inschritten. Eıne grundlegende Diskussion der Probleme der statıstischen Auswertung
VO Daten wırd anderer Stelle 1n Zusammenhang mıt der Behandlung VOoO Inschriften
A4UsSs anderen Regionen erfolgen.

Inschritten des Jhs stammen AaUS$ den Katakomben Mustiola und Caterına 1n Chıiusıi,
FIOCCHI NICOLAI,; Katakombe (Hypogäum), 11 R AG; (2004) 39/ S1e enthalten keıne

katalogrelevanten Formulierungen.
Zusammentassend behandelt VO FIOCCHI NICOLAI,; cimıter1 paleocristianı de] Lazıo
Etruria merıdionale Monumenti1 dı antıiıchitä cristiana, 10) (Cıtta de] Vatıcano Aus

den Friedhöten Latıums sınd 268 Inschriften bekannt geworden, ebenda 376 Man VCI-

gleiche diese Zahl mıt den christlichen Grabinschritten AUS den römischen Kata-
komben und Kırchen.
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Eroberung nıcht mehr ZENUTZT wurden. Dıie 1n dreı Monographien behandelten
1793 Inschritten Karthagos, die zeıtliıch VO der zweıten Hälfte des Jhs bıs in
das Jh reichen, enthalten LL1UT 14 katalogrelevante Formulierungen un! sınd
deutlich stärker standardısıert als anderen Orten Offtensichtlich umschloss
die überaus häufig verwendete Formel fıidelis ın DA neben der tast keıine 1b-
weichenden Formulierungen auftreten, die Gewissheit der Getauften auf eın
Leben nach dem Tode® Das fast völlige Fehlen VO Carmına 1n Karthago über-
rascht un A aum mıt dem Zutfall der Überlieferung erklärt werden, denn
metrische Grabgedichte haben sıch selbst in kleinen ıtalıschen Landstädtchen
erhalten, die durchgehend besiedelt un verändert worden sınd. Die Kargheıit
der karthagischen Inschriften 11USS$s ohl als deren Kıgenart gelten. uch die
kaiserzeitlichen Grabinschriften Karthagos sınd SteErCOLYDP, dass für die früh-
christliche eıt keine orößere Varijationsbreite erwartet werden ann. Vielleicht
wurde das schlichte Formular och zusätzliıch VO den für die Organısatıon des
Bestattungswesens Zuständigen gefördert oder 03 gefordert’.

Rom Zeitliche Abfolge der verschiedenen Aussagen
ber eın Leben ach dem 'Tod

Zeıtliche Abfolge un Parallelität VO Aussagen ber eın Leben ach dem 'Tod
fassen die Abb und ET

Abb enthält insgesamt 166 Inschriften, dıe sıch 1n den Zeıiıtraum zwıischen 200
un: 366, also zwıschen dem Eiınsetzen eiıner christlichen Epigraphik un dem
Begınn des Pontitikats des Damasus, datıeren lassen. Inschritten sınd 1mM JB
un:! /3 zwıschen 300 un! 375 entstanden. In Abb werden insgesamt 180 Ia
schriftten präsentiert, dle dem Zeıtraum se1lit Begınn des Pontifikats des Damasus
bıs 1ın das frühe Jh zugeordnet werden können. Grundlagen der Datierung sınd
archäologische oder prosopographische Daten oder die Nennung VO Consuln
eınes estimmten Jahres. Archäologische Datiıerungen, die auf die Fundsıtuation
bzw. den topographischen Kontext VO Inschritten ezug nehmen, dıe sıch oft
LLUT auf eıne Jahrhunderthälfte b7zw. auf eın Jahrhundert einschränken lassen,
werden ebentalls hıinzugezogen. Das Pontitikat des Damasus eıgnet sıch beson-
ders gzut als Grenze den spateren Inschriften, da seıne Bemühungen den
Märtyrerkult un die Ausgestaltung der verehrten Gräber mıt metrischen In-
schriften dıe Beliebtheit un: Anfertigung metrischer Inschritten anregen”.

Dıie Formel begegnet uch 1n Rom und außerhalb VO Rom 1n Italıen: Z 1ın Albano,
MARTORELLI,; Dalla ‚C1VItas Albona‘ ] ‚Castellum Albanese‘. Nascıta ed evoluzione dı

una cCıttä ne] patrımonı1um Sanctı Petrı Studi dı antıiıchitä cristiana, 56) (Gitta del Vatıcano
276 Nr.

6 S1e kommt uch iın Mactar VOI, A PREVOT, Les iNscCr1pti0ons chretiennes. Recherches
archeologiques franco-tunısıennes Mactar, (Rom 1984 11{ 14, I1 I, I11 Zi 3‚ 5’ USW.

Ich danke Herrn Prot. IDr Noel Duval, Parıs, für seıne treundliche Stellungnahme den
karthagiıschen Grabinschriften.

Dıies veranschaulıcht die se1t dem Pontitikat des AaMASUSs ansteigende Zahl metrischer In-
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Abb Aussagen Z Leben nach dem Tod 1ın datierbaren christlichen Grabinschriften
ın Rom VO J. bıs Zzu Pontitikat des Aamasus
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Selbstverständlich stellt sıch dieser Stelle die rage, inwıeweıt die insgesamt
346 1n diesen beiden Graphiken erfassten Inschritten das Entstehen un! den
Wandel VO Vorstellungen 1ın Bezug auf das christliche Jenseıts wıedergebenkönnen. Eınen Schwellenwert, den das Mater1al übersteigen musste, o1bt 1n
methodischer Hınsıcht für die statıstische Auswertung VO Daten nämli;ch
nıcht. So veschieht 1ın der historischen Demographie ELWa dıe Auswertung VO
Skelettfunden ZTeil auf der Basıs kleiner Befundmengen’, un: be1 demosko-
pıschen Untersuchungen ın der Gegenwart, WI1e S1Ee VO dem anerkannten Al-
lensbacher Instıtut durchgeführt werden, bılden Datenmengen das Fun-
dament‘!®, die VO  - reprasentatıv ausgewählten Personen StaAMMECN, 1aber ın ihrer

schriften. dıe tolgenden Beispiele (ohne damasıianısche Inschriften), alle aus ICUR: VO 304
der kurz danach (IV 10183), 363 1426, VII 17443), 368 )’ 371 (VII 1758 3/7/ (IV
2532) zwıschen 365—390 (II 381 V. 20798), 3872 y389 )’ 397 (11

393 (I Z 395 (III 399 (IX 24832), 400 26678), 403 (1 /ABY; 404 (VII 17530
Q (II 475 (II 4885), 4237 1466, 24833), 451 (II AT (II 4964, N 17589), 474
( 4926), 503 (dl 576 (II 530 (1I> 533 der 544 (1I 5088), 5635 605
(1I1 (II 638 (11
9 PARKIN, Demography an Roman Socıiety (Baltımore/London 50—58
10 die Homepage www.ıtd-allensbach-de/Aktuell.html. SO wurden „Einflußfaktoren
auf die Entwicklung der Geburtenrate“ nde 2003 1257 Personen befragt; ZThema aKın
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Abb Aussagen Z Leben nach dem Tod römıschen christlichen Grabinschriftten
des Zeıtraums 700 3635 und 366 600
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Anzahl gCI11NS sind. Die für ECA gesammelten Aussagen ber den Tod bılden
insotern ME reprasenNtLalıve Gruppe, als dass SIC VO Personen StammMeECN, die ı
der Lage I1, 1NEe Grabinschrift 1bzufassen b7zw. antertigen lassen, un die
sıch MITL Fragen des Lebens ach dem 'Tod auseinandersetzten S1e lebten
Umwelt der solche Fragen Gespräch thematisıert wurden oder der Luft
lagen, aber 1Ur VO  e ıhnen ausgedrückt un:! auf Stein ixliert trischen alk
gerıtzt oder auf Gräber gemalt wurden Da sıch hıstorische Veränderungen 1Ur

anhand VO datıertem Mater1al fassen lassen, erscheıint als legıtım, datierbare
Inschritten 7AuNG Auswertung heranzuzıehen!!, zumal mehr als die Häfte des C1I-

assten Materı1als sıch aAuswerten lässt iıne eingehendere Diskussion 11-

der Deutschland“ wurden gleichen Jahr 819 nterviews durchgeführt. Zum Thema
„Religiöse Kommunikatıon 27003“ vaben ı Spätherbst 2002 2728 Katholiken 1b 16re ihre
Meınung kund; uch WIPPERMANN/I. MAGALHAES, Milieuhandbuch. Relig1öse un!
kırchliche Orientierung ı den Sınus-Miılieus 2005 Auftrag der Medien--Dienstleistung
mbH Es wurden 1920 Personen zwıschen Maärz und Juli: 2005 befragt

‚HAW The seasonal birth cylce of RomanI, SCHEIDEL (E12) Debating
Roman demography Leiden @ besonders 108{ Abb behandelt den Zeıt-
Lauml des Jhs hne SCHAUCL dıtferenzieren Dı1e dem Katalog C]  In  CHCH; fest
datierten der datiıerbaren 345 Inschriften stellen dabei MLE ansehnliche Zahl Hınblick auf
die den HCR ertassten Inschritften MItL Konsulnennung dar. Deren ahl kann IMII eLWwWaAa

600 angesetzZt werden. S1e wurde errechnet durch Zählen der einzelnen Jahresnennungen i
den entsprechenden Indices ı OR I! LLL V, VII un! und auf Bände hochgerechnet.
Hınweise auf die Datierbarkeıit VO Fundkontexten werden ı den IOGUR allerdings nıcht
gemacht dass die ahl der datierbaren Inschriften höher lıegt
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scher Probleme bleibt eıner spateren Publikation vorbehalten!?, während
dieser Stelle zunächst das Mater1al un! die miıt ıhm verbundenen Fragen VOI-

gestellt werden sollen
Im Jn dem insgesamt 03 datierte un! datierbare Inschriften angehören,lässt sıch das Fehlen VO mehreren Themenbereichen teststellen: Aussagen AA

Auferstehung, Z Gericht un! Verdiensten. Unter den Inschriften des
Jhs sınd Formulierungen eliebt, die Gemeıinschaft mıt CGsott oder Wünsche
den Toten ausdrücken oder sıch auf das Refrigerium beziehen. Andere The-

menbereiıiche sınd selten.
Die volle Palette VO  - Aussagemöglichkeiten Z Leben ach dem Tod bietet

das In Besonders beliebt sınd Aussagen Z UDE Gemeinschaft mıt Gott, die al-
lerdings 1mM spaten Jh seltener werden. Jenseitshoffinung wırd u zusätzlıch
durch Hınweise autf dıe Auferstehung ausgedrückt. Aussagen Z ewıgen |
ben nehmen selt dem spateren Häufigkeıit Z  9 S1e bılden selmt dem Ponti-
fiıkat des Damasus die 1n ihrer Anzahl bedeutendste Gruppe. Neu erscheinen 1mM

Jh auch Ausdrücke der Irauer un Hınweıse auf die Verdienste des oder der
Verstorbenen, die sıch beıide Nalı dem tortschreitenden Jh zunehmender Be-
lebtheit erfreuen. Vom Begınn des 4. Jh bıs ZUr Besteigung des römıschen
Bischofsstuhles durch Damasus gehören Wüuünsche für Verstorbene un das Reft-
rıgerıum och den häufigeren Themen, dann danach LLUT selten aufzu-
tauchen b7zw. verschwinden.

A Formular UuN Aussagen über ein Leben nach dem Tod seıt dem Ih
Im Anschluss diesen kurzen UÜberblick ber diıe Themen sollen 19808 die

einzelnen Formulare eingehender betrachtet werden. Die christlichen Inschrif-
ten des J6s: die ausnahmslos den römiıschen Katakomben un:! den ber diesen
liegenden Friedhöfen Su divo zuzuwelsen sınd, zeichnen sıch 1ın der Regel
durch eın kurzes Formular aus> S1e benutzen die lateinische und die oriechischeSprache.

Gemeininschaft mıiıt Gott wırd 1m 3. Jh durch das oriechische CEQ un:
durch das lateinısche In deo Z Ausdruck gebracht; AUS dem Jh scheinen
sıch keıne datierbaren Beispiele tür diese Kurztormel mehr erhalten haben,
un: 111a  S bringt die Gemeıinschaftt mıt Gott auf andere Weıse Zu Ausdruck. In
der Hälfte des un:! 1m Jh kommt ın b7zw. In CYrısto Z Anwendung,
das durch IN Dace erweıtert werden annn Gleichzeıitig benutzen die Christen

12 Kritisch der Aussagekraft statıstiıscher |)aten ROoHWER/U. ÖTTER, Grundzüge der
soz1alwıssenschaftlichen Statıistik (München A uch STEINKE, Krıterien qualitati-
VT Forschung. Nsätze Zur Bewertung qualitativ-empirischer Soz1ialforschung (Weinheim-
München 9 ROHWER/ PÖTTER, Wahrscheinlichkeit. Begriff und Rhetorik 1n der
Soz1ialforschung (Weinheim-München
13 Aus der Pamphilus-Katakombe STLamMmMmMenN Wel metrische Inschritten des Jhs., die aut-
grund des 1n christlichen Inschritten verwendeten depositio VO  => Christen abgefasst worden
se1n mussen; der Gehalt der Inschrıitten tfolgt ansonsten Pasancn Schemata Aı
26530).



Vorstellungen VO  e Tod und Jenseıts 1n den trühchristlichen Grabinschriften 295

Formulierungen mMI1t IVeEYE IN deo, YıVETE ıIn oder —DE Vıivere In
deo 1st dabe] nıcht auf den Sepulkralbereich beschränkt, sondern kommt auch
auf Gegenständen des täglıchen Gebrauchs VOI, W as be] einer Formulierung, die
aut Gemeinschaft mı1t (sott un: den diesbezüglichen Zustand des Gläubigen
Lebzeıten zıelt, nıcht verwundern annn

Refrigerium gehört mıiıt insgesamt 46 Erwähnungen den 1n der frühchrist-
lıchen Epigraphik Roms beliebten Begriffen. Aus dem spaten un: dem Jh
STamMmMmMeEN keıine datierbaren Inschriften, die refrıgerium verwenden. Lediglich
ıne 1n das Jahr 506 datierte Inschriuft nımmt den Begritft noch eiınmal auf, VeEeI-
wendet 1aber die ungewöhnlıiche und ON: nıcht belegte Formel sepulta In ref-
yıgerL0 (mıt anschließfßendem Datum, CGAOR VI 16004). Fuür das un:! 4. Jh
lassen sıch keine ınhaltlıchen Unterschiede 1mM Gebrauch des Wortes teststellen:
Zum einen wiırd refrıgerium b7zw. refrıgerare ohne weıtere Spezıfizierung be-
nu  ‘9 Z anderen wiırd erwähnt, dass die anımada b7zw. der spirıtus das Refrige-
1uUum ertahren. Aufschlussreich 1st die 1mM un: 4. Jh 1ın den Grabinschritten
getroffene Aussage, dass (sott der Ausübende des Refrigeriums 1St. Deus (domi-
NUS) refrigeret (tibi, spirıtus, anıma). DE 1ın den Refrigeriums-Inschrıiften keıine
weıteren Aussagen A} ewıgen Leben oder A Auferstehung erscheıinen, wırd
INa  ; davon ausgehen, dass das Refrigerium eın Zustand bzw. eın Ort 1St, der VO

ewıgen Leben un: der Auferstehung unterschieden 1St, ın dem aber ein Kontakt
mMI1t Gott besteht!*. Dieses drückt auch die Formulierung EeuUuSs refrıgeret dor-
miıtionem EUAM 3975) oder hıc dormuit ın refrıgeri0 2652%) A4US. Der (OIrts-
Charakter des Refrigeriums wiırd besonders bel spzrıtus ın Ioco refrigerı
VII 20475), einer Inschriuft AUS der Hältfte des 3. Jhs. deutlıich. Neben dieser
eschatologischen Bedeutung des Refrigeriums steht 1n den christlichen Inschrit-
ten diejenige, die ıne Handlung Ehren der Tloten bezeıichnet. SO erscheint 1n
den christlichen Inschriften der dem Totenkult gewıdmeten Anlage Se-
bastıano, die iın der Häilfte des Jhs benutzt worden 1St, mehrtach das Ref-
rıgerium W CI mıt eiıner Datumsangabe‘°.

Aufschlussreich 1St eın Vergleich mı1t der PAagahen Verwendung VO  = refrige-
yıum)°®, diıe eıne Handlung A0 Erinnerung oder Ehren VO  e} Verstorbenen
meı1nt!’. Dıie Inschriuft für den [npercus Marcus Ulpius Maxımus, die 1n das Jh
14 Der Kontakt mıt Gott 1st als wesentliches FElement des Refrigeriums der Interpretation VO

STUIBER,; Refrigerium ınter1m. Die Vorstellungen VO 7Zwischenzustand und die früh-
christliche Grabeskunst (Bonn 1957 105=120 hinzuzufügen. Die Arbeıit Stuibers beruht 1n
Bezug aut die frühchristlichen Inschritten auf SCHNEIDER, Refrigerium Nach lıtera-
rischen Quellen und Inschriften (Freiburg 19—25, Iso auftf eiıner 1e] schmaleren Mate-
rialbasıs.
15 Refrigerium als Handlung, die einem bestimmten Tag stattfand: ICUR

(ın dieser Inschriuft oilt das Refrigerium DPetrus und Paulus). In eiıner 1n das Jahr
S datierten Inschrift ın der Priscilla-Katakombe ICUR wiırd die Formulierung
benutzt: aAd calıcem sumendum DENLIMUS.
16 die Pagancen Beispiele K9DO, 596; 1956 296 C:VI 2160, Cille I 489

1969/70, 338, L GV 2020, C106 X I S22
17 In 1990. 3096 a memoOrLAM Hos(tilı) Flaminıinıi refriger(are); P96, 736
refriger(1)um ıln Jeroum honorfelm / Alurel(i)/ Epaffjro[/diti] Interessant 1st auch GAENAD
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datiert!8 erwähnt eiınen Ort, dem das Reifrigerium stattfindet!?; lediglich der
Hınweıs, dass der uhm des Verstorbenen 1n Ewigkeit ekannt sel, führt über
die Realıität des Todes hinaus. In einer Inschrift AUS Palestrina wırd dıe Errich-
tLung eines Grabbaus erwähnt und die dort 7Z 016 Bestattung Berechtigten autf-
vezäahlt, bevor eın Bezug Z Refrigerium hergestellt wırd?°. 1ne andere m«
schrift AaUuUs ano 1n Umbrien, die vielleicht iın die zweıte Hältfte des 4. Jhsgehört, weIlst ın Bezug auf eın (Spe1se-) Gebäude darauf hın, Aass die Bestattungverboten, das Refrigerium aber erlaubt se1l

Refrigerium hat iın den Pagancn Inschriften keine über die Gedächtnisfeiern
für Tote herausreichende Bedeutung; insgesamt scheint der Begriff häufiger VO  —
Christen als VO Heıden verwendet werden. Die Verwendung iın christlichen
Grabinschriften zeıgt, dass 1ne deutliche Christianisierung des Begriffes t_getunden hat Interessant 1St eıne 1n Rom gefundene Fluchinschrift, die VO  5
christlichen Vorstellungen 1St un: ın der der Verwünschung gC-hört, dass der Aanıma eın refrigerium zute1l wırd??.

Eın Bliıck auf die Fundorte der christlichen Refrigeriums-Inschriften ze1ıgt,dass S1e WI1e€e die bereits besprochenen „Gemeıinschaft mıiıt Gott“-Inschriften fast
ausschließlich AaUuUs Katakomben stammen“. Zu überlegen 1St, ob dies auf dıe
Entstehungszeit der Inschriften oder autf estimmte gesellschaftliche Gruppenzurückzuführen 1St. Das Fehlen VO Funden VO Refrigeriums-Inschriften ın
Kırchen annn natürliıch auch mıt dem Zufall der Überlieferung usammenhän-
CI Da das Refrigeriums-Formular nach dem Jh nıcht mehr vorkommt, 1st
möglıch, dass entsprechende Inschriften 1m Laute der Benutzung der Kırchen
für Bestattungen und durch LEUEC mi1t anderem Formular ETSCHZE WUTr-
den

DP.- FEVRIER, Inscriptions tuneraires de Mauretanıe, 1In: (1964) 153
Nr. 318 1n Our e] Ghosl/lan: Aurelia Kogata lenita olorem C' tiıtulum refrigerationısDOosult dedicavitque. Getränke un: Speisen Grab werden erwähnt 1ın einer Inschriüft 1n Ain
Kebira, @18'l Fevrıer 150 Nr. 299 (299 nC)18 SCHEID/M. (GRANINO CECERE, Les sacerdoces publics equestres, 1N: L’orde equestre.Hıstoire d’une arıstocracıe (IIe sı1ecle J- IIle s1ecle A} Actes du colloqueOrganıse Parl DEMOUGIN, DEVIJVER, M - RAPSAET-CHARLIER (Rom 131
19 CS“V 2160 h)uius locı refrige/raln)s CULUS fama IN (ajeterna OLd est
20 C: XN 53522

GIIE X 6222, 1596, /a IO Vl 126 ıta UT nullı liceat In aeodem(!) aediı/fici0sepultur(a)e mand/are set(/) tantummodo con/vwi(u)m copulantıbus mel re/frigerantıbus Da-Leat. Es sSEe1 hıer eiıne Grabplatte AaUus Aquuleıa erinnert, die Uu. einen triınkenden Soldaten
zeıgt und deswegen mıt dem Refrigerium 1ın Verbindung gebracht wırd, BRUSIN, In-
scrıptiones Aquile1ae 1-I11 (Udinez993), hıer Bd 111 2913
27 1941, 138 Deprecor VDVOS sanıctı angelı /ut/ quomodo (hahec anımda INtEUS in//cl]usa
enelur angustiatur(!) /et/ NO:  > v(e=[I)de(t) Ine/que /!]umine(!) ne/que/ allı]Jquem(!) / Ire-fri/gerium NON h)abet /sıcut alnıma /mentes cor/pos(/) Collecticıu GUEM pepe[rıt] Agne/lla]
Neatur ardfeat/] destabes/catj(!) au /ad] infernum se/mper /dufcıftJe Collecticıium
GUECH eper(ı  E Agnella
23 Za den Refrigeriums-Darstellungen uch kurz BISCONTI, Mestier1 nelle catacombe
LOINANEG. Appuntı ul eclino dell’iconografia de] reale nel Cimıter1 eristianı dı Roma (Cittadel Vatıcano
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Wünsche für Verstorbene gehören ebentalls Z testen un recht häufigen
Repertoire der Grabinschriftften des un Jhs uch VO iıhnen lässt sıch eın
datiertes Beispiel 1mM S] tinden. Dıie Wünsche, be] denen sıch keine Unter-
schiede zwıschen dem un 4. Jh teststellen lassen, beziehen sıch me1st auf
den spırıtus bZzw. das IINEYMA) des Verstorbenen: dieser solle sıch ıIn bono oder
IN Dace befinden. In LECUNMN Inschriften des un Jhs wiırd der shirıtus SANCLUS
des Verstorbenen e1gens erwähnt?*. Seltener 1st die WYXH das Ziel VO  s
Wünschen. Spirıtus bonus un spirıtus SANCLUS finden sıch In PAagancen Inschriftften
nıcht un: können deswegen als Ausdrücke christlicher Epigraphik gelten. Von
den allgemein tormulierten Wuünschen für den Verstorbenen 1sSt MIVAS In DaAaCeE
einıge Male belegt, W as auf den Zustand des Toten 1mM Jenseıts anspıelt”. Eıner
Gaudenti1a wırd gewünscht, S1Ee moge 1n Frieden aufgenommen werden O!
VI 15911). In einer Inschriuft wırd 1ın Dace er ıyene gedoppelt (VII 20358), un 1ın
Z7wWel anderen heift ın Dace et benedictione (VII 19386).

uch Ausdrücke, die sıch auf die Gemeinschaft der Heıligen beziehen, gehö-
LE  3 Z charakteristischen Formular der Grabinschriften des un Jhs Die-
SCH Wunsch zielt 1mM sepulkralen Bereich mi1t ME IA (  Z oder inter
sanctıs (sanctos, santos) bzw. bl Ssanctıs auf die Gemeinschaft der Heılıgen
b7zw aller Christen ach dem 'Tod

Fürbitten VO den Verstorbenen für Lebende, die mMı1t9 pete DYrO nobis
bzw. PTO oder mMI1t VORAa DYO bzw. ıN habere un äÜhnliches eingeleıtet
werden, kommen se1lt der Hälfte des Jhs VO  — Ö1e sınd nıcht sehr häufig. In
dre1 Inschriften des un Jhs werden dıe Toten aufgerufen, für die Sunden-
vergebung der Lebenden bıtten?®. Die äılteste dieser Fürbitten, die der zweıten
Hältte des 3.Jbs zugewlesen wurde, bıttet P YO NOSIYIS DeCcCatıs Dete

Die Anrufung (sottes 1St 1ın Inschriften des W1€e des Jhs selten. Da die
Anrufung (Gottes 1m persönlıchen Gebet un! 1mM Gottesdienst stattifındet, lıegt
die Annahme nahe, dass S1Ee eher eın inschriftrelevantes Thema W Aal.

Formular UuUnN Aussagen über eın Leben nach dem Tod seıt dem Ih
Unter den Il  — erscheinenden Aussagen nımmt die Hoffnung auf b7zw. die

Gewissheıt des ewıgen Lebens ein wiıchtige Rolle ein. Ö1e wiırd 1mM spateren Jh
häufiger erwähnt. Diese Hotffnung annn durch DLVETE, uıa un aeiernum oder
Ühnliches ZUuU Ausdruck gebracht werden. In der Pasahnen Epigraphik werden
die beiden Begriffe nıcht yemeınsam verwendet; WE iın heidnıschen rab-
inschriften das Wort aeternus erscheınt, wırd mıt domus aeternd oder INMEIMMO-

Y1d aeternd 1n Verbindung gebracht, bezieht sıch also auf das Grabdenkmal oder
die —inschrift, die ach dem Wunsche ıhrer Auftraggeber ew12 bestehen leiben

24 16//, 111 ON 2391
25 ICUR { 11 I2 VI oriechisch. VIÄII
26 IOGUR 1283 (2 Hältte I6 (Miıtte der anach), V{ 4. Jh der
späater).
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sollen. Domuaus aeternd un: seltener MemMOT1LA aeterndada werden Aaus der Pagyahecn ın
die christliche Epigraphik übernommen”, auch Wenn diıe uhe 1mM rab für
Christen Jüngsten Tag endet. Domuaus aeilerndad un: seltener MEMOYTLA aeterna
kommen auch iın der Jüdıschen Epigraphik VOIL.

twas seltener wiırd VO Iux gesprochen, manchmal VO Licht Christı oder
dem Licht des Hımmaels, das ew1ge Leben auszudrücken. Die Licht-Meta-
pher lässt sıch jedoch nıcht ohne weıteres VO Pagancen Grabinschriften herlei-
tenN, denn dort sınd Formulierungen mıt Iux selten, W as auch eın Blıck iın das
Vokabelverzeichnis VO GL VI un:! ın die Konkordanzen der Carmına lehrt?®.
Die Vorstellung V Licht 1ın Zusammenhang mıt eiıner Überwindung des Todes
1St aber ohl unspezifisch, S1e 1ın einen bestimmten Kontext einzuordnen.

Sehr eliebt 1sSt die Verwendung VO caelum, ASEYa A VO Begriffen, die eine
lange Vorgeschichte 1N der klassıschen Antıke besitzen??. Selbst Vergıil Aen VII
2101 hat reZ14 caelı, W as Damasus SCIN übernimmt un: auch 1ın caelestia regna”
verwandelt.

Nıcht selten 1st die Verwendung des AUS Pagancn Grabgedichten bekannten
Topos, der den Gegensatz „vergänglıcher Körper unsterbliche Seele“ themati-

Interessanter sınd die nıcht seltenen Formulierungen eiıner Jenseitshoffnung
mıiıt acceptus/receptus ad eum Mıt ad eum drückt Marcus Aurelius
Prosenes, der AL starb, ın einer der trühesten datierten christlichen Inschriften
die Gewissheit eınes Lebens ach dem Tod be1 Gott aus VII 17246). Fuür
diese Formulierung lässt sıch eiıne PAasalıc Parallele @106 06, 02160) NECNNECI, die
ohl die nregung vab In der Inschriuft des M(arcus) Ulpius AXIMUS
Romanyus guı et [upercus CUCUTYVILE und dessen Heıi1dentum somıt eın Zweıtel
bestehen kann), wırd erwähnt, dass se1ın Körper entseelt 1mM rab liegt, während
se1ın SDIYLEUS ınter eOSs est $1C nım merulıt. Die Inschriuft wiırd 1n das
datiert?!.

Das Paradıes als Autenthaltsort der Verstorbenen gyehört den selten be-
NnNutfzten Begritffen un: kommt 1ın fünf Beispielen VOIL, die alle erst 1m spateren
27 Domus aeternda. ICUR 9 , (Sarkophag-eckel), (domus aeternalıs), VI 9 viele weıtere Be1-
spiele, Aeterna EMOYLA: {I11 7761 Cella aeiernd. ZILLIACUS, Sylloge 1N-
scrıptionum christianarum veiferum Museı Vatıcanı, (Helsinki 250
28 (lVI 3476, 3493; ELE Cocco/ ROSss1/ FLORE, Concordantıa 1n
armına Latına Epigraphica [[ (Hıldesheim 594596
29 LUuMPE/H BIETENHARD, Hımmel, In: RAC 15 (4990) 173-211; ORTH, Verstorbene
werden Sternen. Geistesgeschichtlicher Hıntergrund und polıtische Implikationen des
Katasterısmos ın der trühen römischen Kaiserzeıt, 1n: Laverna (1994) 148$—1
30 AazZu HO0OGMA, Der Einflu{fß Vergıils auf die armına Latına Epigraphica. Eıne
Studie mıt besonderer Berücksichtigung der metrisch-technischen Grundsätze der Entleh-
NUunNng (Amsterdam 299
299 Das Wort A wiırd uch 1n anderem Zusammenhang als SA pıorum der N
beata verwendet: ICUR (1im gleichen ext: SNfidelıs), © Drittel Jh.)
VII
31 SCHEID/ (GRANINO ÖCECERE (Anm 18) 131
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oder 1m Jh entstanden‘?. Der Begriff wırd auch 1n jüdischen Grabinschriften
verwendet, W 4as auch für Ausdrücke der Auferstehung S

Resurgere wırd in den erhaltenen christlichen Inschritften 0 ersten Mal 1n
der VOTL oder urz nach 304 abgefassten Inschriuft für die Tochter des Dıakons
Severus benutzt U 10183); alle anderen Beispiele sınd erst 1mM spateren

oder danach entstanden. Die VO Severus für seıne 1m Alter VO  } fast 16
Jahren verstorbene Tochter NSevera verfasste Inschriuft verdient CI 1mM Wortlaut
zıtlert werden:

„Der Dıakon Severus errichtete auf Geheifß selnes Papstes Marcellinus eın
Doppel-Cubiculum mıiıt Arkosolien un: Lichtschacht. Severus errichtete für
sıch un:! die Seinen iıne ruhige Wohnung 1n Frieden, für lange eıt 1m Schlaf
die geliebten Körper für den Schöpfer un Rıichter autbewahrt werden sollen.
Severa, die der Herr 1M Fleisch ın erstaunlicher Weisheıit un Kunsttertigkeıit hat
wachsen lassen wollen, die den Eltern un:! Dienern 1eb WAal, starb 26 Januar
als Jungfrau un: wurde 1mM Herrn yeboren, der befohlen hatte über das Fleisch.
Ihr Körper 1st diesem Ruheplatz 1er begraben, bıs S1e (oder der örper
VO diesem auftersteht, un: der Herr nahm mıt seinem Heılıgen Gelst ıhre —

schuldıge un: keusche un: ımmer unverletzliche Seele Der Herr mOoge S1Ee dıe
Seele) wıeder zurückgeben iın geist1igem Glanz Ö1e lebte Jahre, 11 Monate un!
15 Tage. So 1St S$1e AaUusS$ der eıt hinweggenommen.“

Im Ep1gramm kommt die Vorstellung Z Ausdruck, dass sıch der Körper
NSeveras 1mM rab befindet:; ıhre Seele wurde VO Gott beim Tod VO KöOörper

un: wırd be1 der Aufterstehung 1n diesen zurückkehren?*. Interessant
1St auch die Erwähnung des Schöpfters un Rıchters, die auf das Jüngste Gericht
verweıst (und 1ın den erhaltenen Inschriften 1er Zu ersten Mal begegnet).
Bemerkenswert 1St, dass durch die Inschriüft die Weisungsbefugnis des römiıschen
Biıschofts, der 1ın dieser Inschrift ZzUu ersten Mal als Dapa bezeichnet wiırd, 1n einer
Inschriuft dokumentiert wird. Ferner fällt auf, dass die Inschriüft auf iıne wıeder-
verwendete Iransenne geschrieben iIsSt die vielleicht 1mM Bereich der Katakombe
oder des oberirdischen Friedhofs ZUrFr Verfügung stand.

WEe1 dieser Inschriften, die VO der Auferstehung sprechen eın 1LUFr AaUus

Inschriftensammlungen bekanntes Exemplar für ine Claudıia adelıger Abstam-
mMUnNng (VIL un: die ebentalls 1Ur durch Abschriften überlieferte rab-

52 IGUR I1 4219 (spates 4. Jh.), I1 (GJIULIANI,
TOMMASI, (GIANNITRAPANI,; KICCIARDI, Nuove ındagıne nella catacomba della vıgna
Chiaraviglio, 1N: RıyACir77 (2001) 203—7206 Abb 83 (späates /trühes 5: J60 )as Paradies
wiırd uch 1n der 1n das Jh datierten Inschrift mıiıt eucharıiıstischen Themen 1ın Lorenzo
fuor:ı le INUTa erwähnt, ICUR VII
373 Freundlicher 1NnweIls VO Dr. Andreas Angerstorfer, dem iıch dafür herzlich danke
54 Vgl uch JANSSENS, 1ta del eristi1ano neglı epitaffi dı Roma anterlore al SCC. VII
(Rom
35 BISCONTI, FIOCCHI NICOLAI, MAZZOLENI,;, Roms christliche Katakomben (Re-
gensburg 165 Abb 167
56 CH PIETRI, Prosopographie chretienne du Bas-Empıre Z Italıe-
(Rom 445



300 Jutta Dresken-Weiland

inschrift des Papstes Coelestin, der 43° starb, erwähnen ausdrücklich die Auft-
erstehung des Fleisches (IX 24833). In den außerrömischen Inschriften Italiens
kommt die Auferstehung des Fleisches meı1ınes 1ssens 1Ur 1n der sardıschen
Inschrift des Priesters Sılbius VOIL, die iın das datiert wurde?. Chiliastische
Vorstellungen begegnen 1ın einer in St Paul VOTL den Mauern autfbewahrten In
schrift, die 1m spateren un: 1mM entstanden 1St: aetierna [re/quıesM In
e0---/ In futuro [prJlımae resurrec/tionıs die--- [3

Be1l den Personen, die Aussagen Z Auferstehung machen, 1St bemerkens-
WwEeTrT, dass dıe meısten Q} ıhnen theologisch gebildet sınd oder einem theo-
logisch gebildeten Umifteld entstammen??. Als Kuri:osum se1ıl auf die Inschrift
IC {I11 hingewiesen, die ın das 56 Jh datiert wırd un:! be] der der
Verlust der Auferstehung als Drohung 1n eiıne Fluchformel be] Grabschändung
eingefügt wırd?°.

Innerhalb des 1mM LICU 1n der christlichen Epigraphik auftretenden KOor-
mulars sınd Ausdrücke der Irauer häufıg vertreftfen. S1e kreisen die Begriftfte
infelix/ infelicissımus, ErıStas, dolor 1ın Verbindung mı1t lacrımae, aAcrımae un!
verwandte Begriffe, dolor sine fıne bzw. ın eiernu Besonders oft wiırd dolor oder
dolens ohne nähere Bestimmung der Art un: Dauer benutzt. Seltener 1St [uctus:;
ein1gE€ Male wiırd der Kummer verwalster Ehepartner thematisıiert. Dıie beiıden
frühesten erhaltenen Beıispiele für die TIrauer-Thematik betinden sıch auf Sarko-
phagen des ersten Drittels des Jhs VII 20578): Ausdrücke
der Irauer sınd eın tradıtioneller Bestandteil Pagancr Grabinschriften un: VO
diesen übernommen:; S1Ee kommen auffallend oft 1ın metrischen Grabinschritten
VOT un: scheinen mıt dieser orm gebundener ede CI12 verbunden se1n. Die
metrischen, TIrauer thematisıerenden Grabinschriften sınd ohl ein Ausdruck
der Christianisierung gebildeter Kreıse, diıe das ıhnen 1mM sepulkralen Kontext
bekannte Formular 1n die christliche Epigraphik einbringen. ıne Aufstellung
datierter metrischer Epitaphe“, die iıch anhand des Katalogmaterials IM-
INeE  e habe, ze1ıgt, dass metrische Inschriften se1lt dem Pontiftfikat des Damasus
häufiger werden, W as für ine Datıierung metrischer Exemplare 1n das spatere
4., oder Sal Jh sprechen könnte. Be1l der Mehrzahl der metrischen Inschrif-
Dven wırd I11all deswegen ohl i1ne Datierung 1n das spate Jh oder danach
annehmen.

3/ CORDA, Icie 1SCr1Z10N1 cristi1ane della Sardegna anterliore al Vl secolo (Cıtta de] Vatıcano
Stud1 dı antıchitä cristiana, 55) 1779 (  Z 001 Taf.

35 Die Inschrift wurde 1m 6.—7 Jh. wıederverwendet, Ca DIETRI Zl (Anm 36) 708 n
Eusebius Die Auferstehung wırd be1 Tertullian erwähnt, MERKT, Das Fege-
teuer. Entstehung und Funktion eiıner Idee (Darmstadt
39 CR 947) (punella VIrZO SACY d Alexalndra]), 11 5088 (Decıus, cubicularıus hasılicae Payu-
[i), Dıakon deverus), (Papst Damasus), VII (Erzdiakon Sabı-
nus), VII (Frau eines Klerikers), \Al (adelıge Claudıa, die 1n Lorenzo lebte),

(Papst Coelestin).
40 male DeYTAaL, insepul/tus LACealt, NO  X re/surgat, CU Inda/ partem habeat.

ben Anm
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Der FEinfluss PagahcI Inschritten 1st ohl auch, der die Verdienste des oder
der Verstorbenen Z 0M Ausdruck bringt. Diese Inschritten haben tast alle ine
metrische Orm. Be1 nıcht datierten Inschritten lässt sıch aum ıne Obergrenze
ıhrer zeitlichen Einordnung (SAnbakeshnk Als Begriffe werden verwendet MEYHETC,
merıtus, dıignus un: dıena; die Schilderung indıyvidueller Verdienste un:! die klare
Erwartung himmlischen Lohnes sınd allerdings eher selten?.

Unter den erst 1mM Jh erscheinenden epigraphischen Themen 1sSt das Gericht
ebenso selten w1e die Fürbitten für Verstorbene. Das Gericht erwähnt der bereıts

Severus 1mM trühen ID un! erscheint 1n eıner aufwendigen Sarko-
phaginsghrift“3 des spateren Jhs Die Gewissheıit des Gerichtes kommt och iın
ZWIGN weıteren Inschritten des frühen un des Jhs ZU Ausdruck“* wobe!l
auch 1er Kleriker die Auftraggeber komplexerer theologischer Aussagen sınd.

Das seltene Auftreten VO Fürbitten für Verstorbene könnte damıt —-

menhängen, dass w1e€e die bereıts erwähnten Anrufungen (Csottes das Gebet
für Verstorbene 1mM Rahmen des Gottesdienstes un natürlich auch prıvat It-
tand, dieser Häufigkeıit aum inschriftrelevant war”.

Fuür die weıteren, 1n Kontinuıität mıt dem I5 stehenden Themen ergeben
sıch 1m Jh keine weıteren Aspekte. Lediglich be1 den Begriffen, die sıch auf
die Gemeinschatt der Heılıgen beziehen, trıtt 1mM spateren Jh die Anrufur}g
bestimmter Heılıger hınzue. uch die Bestattung ad SANCLOS wırd 1n Rom Eerst

dieser eıt ın Inschritten thematısıert, obwohl S1e sıch 1n archäologischen Zeug-
nıssen vereinzelt bereıits trüher nachweısen laässt?.

Italien außerhalb VO KRom

Allgemeıne Auswertung
Mıt iınsgesamt D Katalognummern sınd die christlichen Inschritten Italıens

mıiıt Aussagen über eın Leben ach dem 'Tod etwa ein Drittel zahlreich
w1€e die römıschen Exemplare. Um einen UÜberblick ber die einzelnen Aussagen
47 CR 3854/ (6 T5 ‚E1 4971 {{ 4796 (spätes /trühes 1E VII

VII M
4 5 ICUR Be1 dem Sarkophag andelt sıch eınen Bethesda-Sarko-
phag 1n der Praetextat-Katakombe, den Sarkophag der Bassa, auf dem heißt sedula IuU.dicıo
credens venerabiılıs altı! venturumd. deum PMTO cum corde seCuLia
44 CR Vil 3847 20739)
45 7Zum Gebet für Verstorbene MERKT (Anm 38) 5764
46 ICOR 947 VI Petrus und Marcellınus, spates 4. Jh. der anach), 11 5988

(TT]aurınus und Herculan[us]; Jh.), I1 6152 (Adeodatus und Felıx, spates 4 -trühes
165 VII (Laurentius, spates Jh. der später), VII (Laurentıius, spates Jh

der anach), 111 (Petrus, Jh der späater).
47 ICN 11 5522 @ Hältte Jh der spater, AUS St. Paul), 11 6178 (spates A trühes Jh.)
W (990, AUS Basılıka be1 Priscilla-Katakombe). Die Sarkophaginschrift MHCAR

4Uus dem etzten Drittel des J3 ezieht sıch auf eine Bestattung auf eiınem christlichen
Friedhoft, Ferrua, RıyAC 51 1/ Weıtere Beispiele 1n der Übersicht über das
verwendete Formular.
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erleichtern, se1l die tolgende Tabelle eingefügt. S1e beansprucht (wıe auch die
tolgenden Tabellen) keine statistische Geltung, spiegelt 1aber Tendenzen der
stadtrömischen Inschriften wıder.

Abb Datıierbare Grabinschriftften Italiens

Gemeinschaft mıt Gott/Christus

ürbıitten für Lebende
ürbıitten für Verstorbene

Anrufung (sottes
Weıtere üunsche für Verstorbene
Refrigerium
Gericht
Verdienste des /der Verstorbenen
Irauer 1%
ZEsSAML

Die hohe Zahl be1 „Gemeıinschaft der Heıiligen“ 1st durch i Inschriften mıt
diesem Formular 1ın der Katakombe Cristina in Bolsena bedingt, die StErCOLYP
die Formel DAX tbi C SANCTIS wıederholen. Unter den Aussagen ber Irauer
SsStammen Inschritten des Jhs AaUuS Aquıleıa. Be1 den Aussagen Z Un (GGemeın-
schaft mıiıt Gott oder Christus lässt sıch hingegen eın okaler Schwerpunkt fest-
stellen. Wıe 1n Rom 1st 1mM 4. Jh die Gemeinschaft mıiıt Christus das häufigste
Thema 1n den Grabinschriften, W as darauf hinweıst, ASsSSs diese Aussage AaNSC-
siıchts des Todes VO oroßer Bedeutung für die Christen des 4. Jhs WAr. Dıies
verwundert auch nıcht, drückt sS1e doch das aus, W as Christen ach dem 'Tod

Aussagen Z ewıgen Leben sınd 1n der christlichen Epigraphık Italıens häu-
tıger anzutreffen, WenNn auch oft nıcht SCHAUCI datieren. [)as Formular 1St
dabe1 das gleiche W1€ in den stadtrömischen Inschriften. Der Hoffnung auf Auf-
erstehung verleihen die ıtalıschen Inschriften nıcht sehr häufig Ausdruck. Auf
dem 1mM spaten entstandenen Stadttorsarkophag VON Tolentino wiırd S1e 1n
Zusammenhang mıt der Taute der Verstorbenen erwähnt („Catervıus, die MItT dır
verbundene Severına freue sıch: ıhr könnt gemeiınsam auterstehen MIt der Hıiılte
VO Christus zwıischen den Seligen, Ihr, die der Bischof Probianus taufte un:
albte.“), un:! 1n eıner Inschrift des Jhs Aaus Chiusı1ı wırd S$1e W1€ eın Glaubens-
sSat7z Zzu Ausdruck gebracht: hıc ın Dace requıescet Laurentia l((audabılis) emt1-
nda) GUAC credidıt resurrectiıonem Die Formulierung credo VESUTZETE wiırd
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ebentalls ın Inschritten ıIn Kampanıen, 1n Capua für eiınen Presbyter, un: iın
Cimiutile für Z7wel Bischöte verwendet. Fur diese dre1 Inschriftften 1st ohne weıtere
Begründung un möglicherweıse unzutreffend ıne Datierung iın das Jh VOI-

geschlagen worden*®. Im Jh spricht 1n Caglıarı eın Priester VO der Auterste-
hung des Fleisches. Wıe be] den stadtrömiıschen Inschritten sınd be] diesen DPer-

theologische Bıldung bzw. Kontakt mı1t Theologenkreisen offensichtlich
dıe Voraussetzung für die W.ahl dieses Formulars.

Fürbitten für Lebende un:! Verstorbene SOWIl1e dıe Anrufung (sottes spielen
w1e€e bereıts be] den stadtrömischen auch be1 den iıtalıschen Inschritten keıine
Rolle Vielleicht darf die Seltenheıt VO Fürbitten hıer WwW1e€e auch schon 1n den
stadtrömischen Inschriften als Argument für die Vermutung herangezogen W CI -

den, dass dieses Thema nıcht inschriftrelevant WATr.

Wünsche für Verstorbene kommen 1n iıtalıschen Inschriften selten VOT un:
wurden nıcht 1n die Tabelle aufgenommen, da S1e nıcht gENAUCI datıerbar sınd:
We1l gemalte, inzwischen verlorene Inschritften AauUus Sardiınien wI1es Corda
dem Ar Jh Zu Vergleicht iNan dıe stadtrömischen datierbaren Inschriften,
be1 denen Wünsche für Verstorbene vorwiegend 1mM un: rüheren Jh VOI-

kommen, lässt sıch die Seltenheit dieser Wuüunsche VOL dem Hintergrund VeCI-

stehen, 4SS die ıtalıschen Inschritten me1lst erst 1m Jh einsetzen.
Ausdrücke der TIrauer erscheinen in Italıen W1e€e 1n Rom 1mM 4. Jh; 1n Italıen

bleiben s1e 1mM Jh eın beliebtes TIThema
Zwischen dem italischen un dem stadtrömiıschen Formular lassen sıch auch

deutliche Unterschiede feststellen. SO wırd das Refrigerium noch 1mM un:! Jh
erwäahnt®°, aber seltener als 1mM In Ww1€e eın rundes Loch für Irankspenden 1n
eiıner iın das Jh datıerten Refrigeriums-Inschrift in Caglıarı ze1gt, wurde iın
dieser eıt noch Grabe praktizıert. In Aquıileıa wırd TANWOANG nıcht in den
Inschritten erwähnt, aber eıne Ritzdarstellung auf einer Inschriftplatte, die eınen
triınkenden Soldaten zeıgt, oilt als Refrigeriums-Bild.

Aussagen Z Gericht sınd selten; das Gericht wırd 1n der Regel LLUT ann 1ın
Inschriften erwähnt, WECI111 oilt, ine Grabschutzformel besonders eindringlıch
un den möglichen Läter abschreckend gestalten”. Lediglich 1n eiıner Inschrift
iın Mailand, dessen Epigraphik neben der VO Syrakus als die ınteressanteste Ita-
lıens (außerhalb Roms) gélten darf,; kommt in der Grabinschrift für Arsacıus, die

48 Capua: G 4525; Cimuitile: CI P 1380
49 CORDA (Anm. 570
50 Refrigeriums-Inschrift Jh. Ternı,; ICI VI 5l Chıiusı ICI Cn Jh Caglıarı, CORDA
(Anm. 37) Nr. CAR 02 —_Weıtere Refrigeriums-Inschrift: Porto Torres, An datıert:
(C'ORDA 205 Nr. LTUR O10; Ostıa: MARINUCCI, Ostıa. Iser1z10021 eriıstiane inediıte parzı1al-

edıte, 1N! RıyAC 67/ X Nr. (4 Jh.?)
BRUSIN (Anm 210 {11 2913

52 wel Inschritten 1n Albenga, VO  - denen eine 1ın das Jahr 568 datiert 1st I6N 43, 63; eıne
dem Jh. zugewlesene Inschritt 1n Como MONNERET VILLARD, Iser1z1021 erısti1ane
della provincıla dı Como anterliore a} secolo I Rıvısta archeologıca della provincıa antıca
diocesı dı Como 65—55 (1912) 79—81 Nr. 48: 1ne Inschriüft 1n Porto Torres, y Jh datiert:
CORDA (Anm 37) 710 Nr.TUR 018
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dem 5 —6 Jh zugewl1esen wırd, 1mM Zusammenhang der Verdienste des Verstorbe-
1ICHN deren Würdigung durch den gerechten Rıchter AT Sprache®; 1n eiıner In-
schrift aus Nola, die nıcht VOIL der Mıtte des Jhs entstanden se1ın kann, spricht
e1in zölıbatär ebender Mann VO Warten auf den gütıgen Rıchter>*.

Selten sınd ebentalls Außerungen Verdiensten der Verstorbenen, die 11UT 1n
metrischen Inschritten erscheinen un: VO Mitgliedern der Oberschicht oder
VO Klerus gemacht werden: der soeben erwähnte Arsacıus INUSS AUS eiıner
bedeutenden Famiıulie StammMeN, un: 1n Vercell; 1st 1ın der Hältte des Jhs
ein Priester, der seine erıten benennt®. Be1 eiıner Inschriuft 1n Como, dıe wahr-
scheinlich 1n das Jh oder och spater datieren 1St, hat sıch leider der Name
des Verstorbenen nıcht erhalten®. uch 1ın Aquıuleıa 1st die Tochter eınes DLr
Clarissimus, deren Verdienste als Grund für ıhre Bestattung 1n der ähe der
Heıiligen in der Kirche SS Felice Fortunato ZENANNT werden”.

Insgesamt machen die italıschen Inschriften den Eındruck, den Tendenzen der
stadtrömıschen verspatet tolgen: Aussagen Zu ewıgen Leben un: Ausdrük-
ke der Trauer, die ın Rom 1mM eliebt sınd, erleben 1n Italien 1mM Jh ihren
Höhepunkt. Be1 der geringen Zahl datierbarer un: datierter Inschriften wırd
INanl allerdings diese Tendenzen nıcht überbewerten. Ebenftalls $ällt auf, dass
Angehörige des Klerus oder der Oberschicht 1n den Inschritten Italıens recht
zuL vertreftfen sınd. uch 1er wırd 111l be] der Beurteilung vorsichtig Se1IN:
Zum eınen sınd die erhaltenen Katakombeninschriften Italiens spater un: wen1-
CI zahlreich als die römischen, und ZU anderen lässt sıch A4aUS dem Fehlen C
Aussagen über den Stand keinestalls auf eınen soz1al nıedrigen Status des Inha-
bers der Inschriuft schließen.

Betrachtung VO  x Inschriftenkomplexen
Wıe bereıts deutlich wurde, lassen sıch lokale Unterschiede un: Schwerpunk-
be] den iıtalıschen Inschriften teststellen. Um eiIn dıtferenziertes Bıld der Aus-

ZU Leben ach dem Tod 1ın den trühchristlichen Inschritten Italiens
vzewınnen, bietet sıch d (OOrte b7zw. Landschatten mıteinander vergleichen,

denen sıch orößere engen VO Inschriften erhalten haben: Maıiıland (und das
nahegelegene Vercelli) und Aquıuleıa SOWIEe die Insel Sızılien.

53 FORCELLA/ SELETTI, Iser1z102n1 crıstiane ın Mılano anteriore 4] secolo (Codogno
180—183 Nr. 175

54 FERRUA, RıyAC (1977) 128 Abb Gaudentianus hoc sepulcro con/ditur]/ pro-
fessione cael/i/bi SETULLS deı/ DYEACLO temporalıs saecu/li]/ SECLTUYUS almum prestolatus
iudic/em].
55 RODA, Iser1z10n21 latıne dı Vercell: (Turın 1'3) Nr.
56 MONNERET ILLARD (Anm 52) 112 Nr.
5/ BRUSIN (Anm 21) {I11 31
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52 Mailand un:! Vercell:
Abb Aussagen Z Leben nach dem 'Tod 1ın Inschritten Maıiılands un
Vercellis

Maıiıland

Aussagen 7A0 ewıgen Leben
Gemeinschaft mıt Ott

Gericht
Verdienste der Verstorbenen Mailand  10  SE NN
TIrauer

—
In der Metropole Maıiıland haben die meısten der ın den Katalog aufgenom-

Inschriften metrische Form; datierbare Exemplare SsTtammen erst AUS dem
spaten Jh Wenn Fundorte ekannt sind, StammMeEN die Inschriften A4US Maıiılän-
der Kirchen un: Friedhöten. Auffäallıg Ist, dass Aussagen ber das ewıge Leben

GTrSTEN Stelle stehen. Aussagen ZUG Gemeinschaft der Heıliıgen tfinden sıch 1ın
den Inschriften, die für Ambrosıus Geschwister Satyrus un! Marcellina vertasst
wurden un 1n denjenıgen, die sıch auf Mailänder Martyrer beziehen.

Insgesamt sind A4US den Mailänder Grabinschriften des Katalogs recht viele
Personen prosopographisch bekannt; die epigraphischen Zeugnisse können als
Ausdruck der Sepulkralkultur eiıner christi1anısıerten Oberschicht gelten, d1e 1ın
Mailand als eıner der führenden Stidte des Reiches zahlenmäßıg nıcht kleıin
BCWESCI se1ın wiırd. Als charakteristisch für die Oberschicht darf W1€ 1n Rom
der inweIls auf eigene Verdienste gelten. So hebt ein Arsacıus°®, dessen Inschriuft
nıcht gCHNAUCT als 5.—6 Jh datıiert werden kann, seıne Rechtgläubigkeıit un:! seıne
Großzügigkeıit den Armen gegenüber hervor, dann enden: ae

Iaetus yediens yedivivus ın aevum/ praem14 p1‘0 merıtıs capıet sub ındıce IuUStO
1sSt wieder AaUus dem Grabe erstanden un! kehrt troh zurück ın die Ewigkeiıit;

moOge den Lohn für se1ne Verdienste VO dem gerechten Rıchter empfangen.
Als Eıgenart der Mailänder Inschritten dart 1119  - iın Hınblick auf 'Thema

hervorheben, dass sıch ine iın metrischer orm dichtende un! ber ıhr Jenseıt1-
ZCS Schicksal nachdenkende Oberschicht feststellen lässt.

58 DIETRI Z (Anm. 36) 196
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520 Aquıileıia
Abb Aussagen ZzUu Leben ach dem Tod 1ın Inschriften Aquıuleıas

aa ua
Aussagen zu ewıgen Leben
Gemeinschaft mıiıt Ott

Gemeinschaft der Heıliıgen
Gericht
Verdienste der Verstorbenen - S e l | ——
IrauerGericht  Trauer

Aquıleia, eın bedeutendes wirtschaftliches Zentrum un:! eın wichtiger Ver-
kehrsknotenpunkt, sol]l MM mıt Trıer ach Rom die meısten christlichen
Inschriften mehr als 500 besitzen®. In Aquıileia sınd datierbare christliche
Inschriften erst se1it dem bekannt®:; Fundorte sınd auch hıer, WCI11 S$1e über-
haupt ekannt sınd, Kirchen.

Nur wenıge Inschriften außern sıch Tod un: Jenseıts. Die Aussagen ZUuU

ewıgen Leben betonen Jeweıls unterschiedliche Aspekte: Be1 einer 1m Alter VO
35 Jahren verstorbenen Ehefrau wırd darauf hingewiesen, dass S1e das ewı1geLicht erftülle (Cerbontiae CONLUZL dulcissıme/ GUAEC NeC Lantum divıtias frunita/
complevit Iucem aeternam, Brusın Nr. und be] eiınem 16Jährıgen Mädchen
heifßt CD S$1C steı1ge heılig den Gerechten un! Erwählten 1n Frieden autf (sancte
pergens ad IuUStos et electos 11N SIC PaAaCe, Brusın Nr. In Bezug auf das
Schicksal der 1mM Alter VO Jahren verstorbenen Maxıma außern die Eltern die
Gewıissheıt, dass das ınd est ACCeDLA ad shirıta SANCLA, Brusın Nr. 3136 Das Bıld
des Schlates emühen die Eltern 1ın der Inschriuft für eın ınd moOoge mıiıt
denen schlafen, die VQ ıhm 1ın die Ewiıgkeıt abberufen wurden un deren Gelst
VO den Heılıgen aufgenommen worden se1 (/dormis ( 1L/s, guı ante mi/hı
ereptı quiet/em heterna pet(i)be/r(unt) benemerejnt(es), GUOVYUM ıspirıtus/ /ıinter
sanctos/ ESTs Brusın Nr. AD Dıie Formulierung spirıtus ınter
ANCLOS 1st auch 1n römıiıschen Inschriften häufiger; auch die Erwähnung des
Lichtes un: der Aulifstieg den Gerechten 1St OIt bekannt.

In ezug auf dıie Gemeıinschaft mıt Gott wiırd 1ın drei Inschriften der Gewissheit
Ausdruck verliehen, der oder die Verstorbene ruhe 1M Namen (sottes bzw. IN
nOoMINE De:i patrıs et [falız et spirıtus]/ sanctı®!. Dafür o1bt 1ın den stadtrömischen
Inschritten ebentfalls Parallelen®!. Am häufigsten sınd 1n trühchristlicher elıt In-

59 CUSCITO, Cristianesimo antıco ad Aquileıa 1n Istrıa (Irıest Z
60 USCITO (Anm 59) D

BRUSIN (Anm 240) 111 3027, $120, A
62 In nOMINE de: CR VII ın nomMıINe Petrı; 111 Di1e Erwähnung VO
Gottvater, Sohn und Geilst: BRANDENBURG, Kepertoriıum der christ-
lıch-antiken Sarkophage | Wıesbaden Nr. 299 auch ICUR 11 474° (403 ne) Quıin-tilianus OMO dei/ confıirmans trınıtatem/ cCastıtatem/ mundus306  Jutta Dresken-Weiland  5.2.2 Aquileia  Abb. 5: Aussagen zum Leben nach dem Tod in Inschriften Aquileias  [  Aussagen zum ewigen Leben  Gemeinschaft mit Gott  Gemeinschaft der Heiligen  Gericht  Verdienste der Verstorbenen  %  Trauer  |  Aquileia, ein bedeutendes wirtschaftliches Zentrum und ein wichtiger Ver-  kehrsknotenpunkt, soll zusammen mit Trier nach Rom die meisten christlichen  Inschriften — mehr als 500 — besitzen”. In Aquileia sind datierbare christliche  Inschriften erst seit dem 4. Jh. bekannt®; Fundorte sind auch hier, wenn sie über-  haupt bekannt sind, Kirchen.  Nur wenige Inschriften äußern sich zu Tod und Jenseits. Die Aussagen zum  ewigen Leben betonen jeweils unterschiedliche Aspekte: Bei einer im Alter von  35 Jahren verstorbenen Ehefrau wird darauf hingewiesen, dass sie das ewige  Licht erfülle (Cerboniae coniugi dulcissime/ quae nec tantum divitias frunita/  complevit Iucem aeternam, Brusin Nr. 3148), und bei einem 16jährigen Mädchen  heißt es, sie steige heilig zu den Gerechten und Erwählten in Frieden auf (sancte  pergens ad iustos et electos ün [sic] pace, Brusin Nr. 2925). In Bezug auf das  Schicksal der im Alter von 3 Jahren verstorbenen Maxima äußern die Eltern die  Gewissheit, dass das Kind est accepta ad spirita sancta, Brusin Nr. 3136. Das Bild  des Schlafes bemühen die Eltern in der Inschrift für ein totes Kind: es möge mit  denen schlafen, die vor ihm in die Ewigkeit abberufen wurden und deren Geist  von den Heiligen aufgenommen worden sei (/dormis cum üjJs, qui ante mi[hi  erepti quietJem heterna pet(i)be/r(unt) benemerejnt(es), quorum ıspirıtus/ [inter  sanctos] acceptus est, Brusin Nr. 3222. Die Formulierung spiritus acceptus inter  sanctos ist auch in römischen Inschriften häufiger; auch die Erwähnung des  Lichtes und der Aufstieg zu den Gerechten ist dort bekannt.  In Bezug auf die Gemeinschaft mit Gott wird in drei Inschriften der Gewissheit  Ausdruck verliehen, der oder die Verstorbene ruhe im Namen Gottes bzw. ın  nomine Dei patrıs et [filii et spiritus]/ sancti“ . Dafür gibt es in den stadtrömischen  Inschriften ebenfalls Parallelen*. Am häufigsten sind in frühchristlicher Zeit In-  © G. CuscıTo, Cristianesimo antico ad Aquileia e in Istria (Triest 1979) 220.  61  © (@vsemo(Aam 59)228!  Brusın (Anm. 21) III 3027, 3120, 3187.  62  in nomine dei ICUR VII 17503, 19639; in nomine Petri; VIII 23266. Die Erwähnung von  Gottvater, Sohn und Hl. Geist: ICUR V 13443 (= H. BRANDENBURG, Repertorium der christ-  lich-antiken Sarkophage I [Wiesbaden 1967] Nr. 299); s. auch ICUR II 4242 (403 nC): Quin-  tilianus homo dei/ confirmans trinitatem/ amans castitatem/ respuens mundus ...
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schrıften, dıe Irauer ausdrücken me1lst mıt dolens (doliens) un verwandten
Begriffen. Solche Ausdrücke der Irauer kommen 1n den Pasalıclı Inschriftften
Aquıuleı1as eher selten vor W as nıcht verwundert, da diese ber die Mitteilung
VO  e} Name, Alter un! Auftraggebern der Inschriuft hınaus NUur sehr selten welter-
gehende Angaben machen. Die trühchristlichen Inschriften unterscheiden sıch
VO den Pasaneclhl also Z einen durch die verstärkte Verwendung VO Ausdrük-
ken der Irauer, ZU anderen durch die Aufnahme VO  - Begritfen, die für die
christliche Epigraphik charakteristisch sınd (depositus, ın Dace), durch die Ver-
wendung VO christlichen Zeichen (Christogramme, Limmer ete.)), un! durch
die recht häufigen, oft auch sehr detaillierten Rıtzdarstellungen VO Verstorbe-
MC Letztere kommen auf stadtrömischen Inschriften ‚WAaTl auch VOTLlI, sınd aber
viel seltener.

Diese eigentümlıche Mischung einer eher verhaltenen Christianisierung 1m
Formular 1ın Verbindung MIt christlichen Zeichen un!: Symbolen un tıgürlichen
Darstellungen darf als Eıgenart der Inschriftten Aquıileı1as bezeichnet werden.

Dg Sızılıen
Abb Aussagen Z Leben nach dem Tod 1n Inschriften Sizılıens

Aussagen Za ewıgen Leben
Gemeinschatt mıiıt ott
Gemeinschatt der Heılıgen
Anrufung (sottes
unsche für Verstorbene

Refrigerium
Verdienste der Verstorbenen
IrauerAussagen zum ewigen Leben  Gemeinschaft mit Gott  Gemeinschaft der Heiligen  Anrufung Gottes  Wünsche für Verstorbene  Refrigerium  Verdienste der Verstorbenen  TrauerRN LO ll — —n

Auf Siızılıen sınd die meılsten f£rühchristlichen Inschritten 1n yriechischer Spra-
che vertfasst. Ö1e STaAMMECN, WL Fundorte ekannt sınd, tast ımmer A4US Kata-
komben. Dıie Datierungen sind ungeNaU, da die Inschritten A4US den Katakomben
entternt wurden un:! gul Ww1€e keıne näiheren Angaben ıhnen xibt Da die
Katakombe Giovannı och 1mM Jh für Bestattungen benutzt wird® un sıch
auch Beisetzungen VO Mitgliedern der Oberschicht zumiındest 1im spaten Jh
nachweisen lassen®, 1St möglıich, dass eın orößerer 'Teıl dieser Inschritten erst

1mM spateren un 1mM Jh entstanden 1St.

63 BRUSIN (Anm. 21) 782, 801, D 108/; ers { 1 154
64 SGARLATA, L’epigrafia latına ecrıst1ana della Sicılıa, 1In: Annalı della Scuola 1LOT-

male super1i0re dı Pısa, ser1e I 9 quadernı, (Pısa 483497 Inschriftten.
65 7Zu der Identifizıerung des Balerius, der seıne Frau Adeltia 1n einem wıederverwen-
deten Sarkophag bestatten läßt, SGARLATA, G1ilovannı Siracusa Catacombe dı
Roma d’Italıa 8) (Cıtta del Vatıcano
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In den Katakomben G1ilovannı un: Vıgna (Cassıa sınd Anrufungen Gottes
mıt eiınem StereoLypen Formular haufig vertreten®: auch der Hoffnung auf Ge-
meıinschaft mıt Gott verleihen meIlst die Katakombeninschriften Ausdruck.

Von den Inschriften Sızılıens, die auf unterschiedliche Weiıse un: 1ın recht
indiyviduellen Formulierungen VO einem Leben ach dem Tod sprechen, 1St 11UT
iıne lateinische SCHNAUCK datierbar (ın das Jahr 432)°. Als Beıspiel für eiıne In-
schrift mıt iındıviduellen Formulierungen soll die oriechische Inschriuft des OoN1-
fatıos dienen, die veErMauer 1n Catanıa gefunden wurde®?® un: leider verloren 1St.
„Grab des Bonıitatios. Das Ertragen vieler bel] bringt Hoffnung auf das eıl
hervor. Allen VO Uuns, dıe WIr das ewı1ge Leben erlangen wollen, se1l auch das
ben VO  } Geduld anls Herz gelegt, durch die viele das ew1ge Leben erlangen.Daher wünschte auch ıch als Sünder, schnell AUS dem Exil dieses Lebens
tliehen, iıch bat darum un: erhielt nach dem Übergang dieses Lebens 1n die
Gerechtigkeit“. Ungewöhnlich 1St dieser Inschrift, dass der Verstorbene sıch
als Suüunder bezeichnet, W as 1n den frühchristlichen stadtrömischen Inschriften
1Ur sehr selten un: CRSE seIit dem (späteren) vorkommt®. Fuür den Begriff
AIKAIQ>XYNH wüuürde INan 1n den lateinıschen Inschriften Iustıtia W,  9
doch begegnet diese dort L1LUTr selten, un: auch der Gerichtsgedanke wırd 11UT
selten thematisıert. Orıiginell 1St auch die tolgende Inschrift: „Hıer lıegt Markia-
I1 die 1n dieser Welt ehrenhaft un: untadelıg lebte S1e flüchtete sıchZHerrn
mı1t Jahren un verließ das Leben 26 Dezember. Für Gott (um Gottes
Wıllen), Freund, plündere meın rab nıcht AaUS un! lass mich nıcht das Licht
sehen. Wenn du mMIr das Licht zeıgen wolltest, wuürde (Gsott d1r eın teindliches
Licht senden.“ Die Vorstellung, der Tote se1l 1mM Grabe gegenwartıg, eriınnert
heidnisches Gedankengut, das sıch 1ın christlichen Inschriften eıner ungebroche-
HS  e Beliebtheit ertreut”®.

Mehrtach vertreten sınd ferner Ausdrücke der TIrauer. In einer 435 entstande-
NC  Z Inschriuft wırd die betrauerte Apra als Baum, fest verwurzelt 1mM Glauben,
bezeichnet?!. Berühmt 1st die Inschriuft für die 1mM Alter V©® I Onaten VerstiOr-
bene Julia Florentina, 1ın der heißt „Während dıe Eltern ıhren Tod jederStunde beweıinten, erklang die Stimme der Majestät (sottes 1n der Nacht un!:
verbot ihnen, das LOTtTe ınd beklagen. Sein KOrper wurde VOT den Türen des
Heilıgtums der Martyrer VO den Presbytern 1n einem rab beigesetzt.“” Dıie
Inschrift ann SCH der Erwähnung e1lnes Zoilos (Sıcıliae) nıcht spaterals konstantinisch datiert werden?”?. Das durch die yöttlıche Stimme übermuittelte

66 Di1e Wiederholung eines StErcOLypeN Formulars 1ef sıch bereits 1n der Katakombe (r
st1na 1n Bolsena 1ın Latıum beobachten.
6/ ÄGNELLO, Sılloge di 1SCIr1Z10N1 paleocristiane dı Sıicılia (Rom Nr. 104
68 GNELLO (Anm 67) Nr.
69 ICUR VI ECCALOT; amartıa IGUR
70 DUVvAL, Aupres des saınts,i et aıAme. >nhumation ad SAaANCLOS>» dans la chretiente
d’Orient et ’Occıident du {IIle Ile siecle (Parıs 200

GNELLO (Anm 67) Nr. 96
772 GCNELLO (Anm 67) Nr. uch BROWN, Die Heilıgenverehrung (Leipzıg73 Zur Datierung ACL 2’ (1925))
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Verbot der Totenklage spiegelt den 1n verschıedenen Quellen Tod der Monnıca,
der Makrina ete?) Z Ausdruck kommenden AÄnspruch wıder, dass Christen

ıhre Toten ma{(voll trauern sollen”*. Der 1n der Inschriuft Bestat-
lässt sıch leider nıcht identifizıeren; be] den Martyrern, die auch nıcht

ekannt sınd, wırd sıch lokal verehrte handeln.
usammentassend lässt sıch für die trühchristlichen Inschriften Sızıliens fest-

halten, dass S1e 1ın den ZUE Ausdruck kommenden Gedanken recht orıgıinell se1ın
können: ber die Menschen, die S1e verfassten, lassen sıch leider keine weıteren
Aussagen machen, un: auch ıhre Datierung 1St LLUT 1n orofßsen Zeıiıträumen MOg-ıch

Afrıka

Auft das stark standardıisierte Formular der afrıkanıschen Inschritten wurde
bereıts eingangs hingewılesen. Die Vorliebe für ein SterecOLYypeES Formular darf
als Fıgenart der afrıkanıschen Epigraphik un Unterschied ZUr ıtalıschen be-
zeichnet werden. Eın Beispiel stellen dafür die Inschriftten Altavas
(Hadyar Koum, Algerien) dar, die melst mıt MeEeMOY1LA beginnen, das Lebensalter
un:! den Todestag CNn un: mıt eıner Datierung enden. Dıie datierten rab-
inschriften Altavas sSerzen Begınn des Jhs eın  5 un enden 1mM ausgehenden

Jh 76 ohne iın iıhr Formular christliche Begriffe aufzunehmen un! ohne dieses
weıterzuentwickeln.

Abb Datierbare Grabinschriften Afrıkas”

e5: J6
Aussagen Z ewıgen Leben
Aussagen Z Auferstehung
Gemeinschaft mıt Gott/Christus
Gemeinschaft der Heılıgen . Magnl
Anrufung (zottesAnrufung Gottes
Weıtere üunsche für Verstorbene

EFE

/4 MARTINO, Morte planto rıtuale. Da amento unebre antıco l planto d1 Marıa
(Iurın 288—297/; uch ben den Beitrag VO RIESER.
75 MARCILLET-]AUBERT, Les Inscr1pt10ns d’Altava (Aıx-en-Provence 1968 301 Nr. 16—1
In das Jahr 309 datıiert dıe Errichtung eıner Basıilıka, Nr.
/6 MARCILLET-]AUBERT (Anm. 75) 143 Nr. 2724
77 Die als ‚byzantıinisch‘ bezeichneten Inschritten werden 1er dem 6.J6 zugeordnet. Be1
Inschriften, die als „spätvandalısch/frühbyzantinısch“ datiert werden, wırd keine Zuweıisung

eın Jahrhundert VOILSCHOILINCIL
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Dıie Inschrıiften, die für die vorliegende Fragestellung relevante Formulierun-
SCH lıetern, sınd 1n ıhren thematischen Schwerpunkten den italıschen Inschriften
vergleichbar. Man wırd davon ausgehen dürfen, dass auch S1e letztlich den stadt-
römıschen Tendenzen verspatet tolgen. Zugleich zeıgt die Tabelle eıinen wiıchti-
gCNh Unterschied zwıschen den atrıkanıschen un! den italıschen Inschritten: In
Afrika geht die Zahl datierter Inschriften 1mM Unterschied Italien nıcht -
rück, W as mıt der prosperierenden Sıtuation der Stidte un: der wiırtschafttlichen
Lage zusammenhängen kann?8.

Im Jh oilt Ausdrücken der Gemeinschaft mıt Gott besonderes Interesse,
während die Gemeinschaft der b7zw. mıt Heılıgen 1n den katalogisierten rab-
inschriften seltener nachgewiesen 1St. Die 1in Afrıka zahlreich erhaltenen epıgra-phischen Zeugnisse der Märtyrerverehrung, die VO bıs 1n das Jh reichen,
sınd 1n der Regel keine indıividuellen Grabinschriften. Die der Märtyrerver-ehrung gewıdmeten Inschritten zeıgen häufig die Gräber VO Maärtyrern bzw.
den Besıtz VO Reliquien oder sınd Weıheinschriften, die die Errichtung VO

Kapellen oder Kıirchen deren Ehren erwähnen. Das Gebet die Fürbitte
VO  z Märtyrern tand bereıits Lebzeiten deren Gräbern oder ıhnen geweıh-
ten Orten STa  ‘9 die Hoffnung auf ıhre Hılte 1im Jenseıts bringen CIM Stiftungs-inschriften Z Ausdruck”?. Somıiıt WAaTtr 1ın Grabinschriften Raum für andere
Themen.

Das Refrigerium wiırd VO bıs 1ın das 6. Jh 1n Inschriften erwähnt, W as

angesıichts der zahlreichen erhaltenen Anlagen für Totenmähler
war®®. Verdienste un: Ausdrücke der Irauer erscheinen WI1€e 1n Rom un! Italien
Nalı dem I6 1ın meıst metrischen Inschritten un! lassen sıch bıs 1n das spateJh verfolgen. Aussagen Verdiensten sınd 1ın Afrıka eher selten:; anders als 1n
Rom und Italıen lässt sıch be1 diesen Inschritten ber den Kang der Verstorbenen
1Ur wen12 aussagen“. Dafür 1STt be1 ihnen, W as be1 den stadtrömischen un:! 1ta-
ıschen Inschriften dieser eıt lediglich ANSCHOMUIM werden kann, ıhre Anbrin-
SUung meılst iın Kırchenfußböden bekannt?®??. Hıer lässt sıch fIragen, ob eın Zusam-

/5 azZzu PH VO RUMMEL, An Tard [l (2003)
/9 DUVvAL, Loca SAaANcCLOruUumM Africae. I7 e culte des MAartyrs Afrıque du IN Ile s1ıecle
(Kom 1982
0 Vgl z BOUCHENAKI,; Fouyilles de la necropole occıdentale de Tıpasa (1968—-1972)(Algıer 1720 uch eıne Inschriuft 1n Dougga, die die Weıihung VO 1er Speisebetten

Märtyrer erwaähnt: DuvaL (Anm 7/9) 34—39 mıt eıner Datierung 1n das al Jh. Vgl uch
die Libationsröhren 1n eiınem Sarkophag wohl des Jhs 1n Timgad: DRESKEN-WEILAND,
Sarkophagbestattungen des 4.—6. Jhs 1mM Westen des Römischen Reiches Suppl.-BdRQ) (Freiburg 400

Mustelus 1st 1MmM Jh. in Haidra defensor C1vitatıs, DUuvaL, Les INscCr1pt10ns chretiennes.
Recherches archeologiques Haidra (Rom 448 I: 1n Mactar handelt sıch be1 Julıa
O[---| Benenata eıne honesta femina, die sıch 1n einem priıvaten Grabgebäude bestatten
lässt (PREvVOT . Anm. 11 18)
x Lediglich dıe Inschrift PREvOT (Anm 6) {1 18 Stammıt A4US eıner prıvaten Grabanlage; die
Inschrift für Caelestina 4Us eıner Katakombe 1n Sabratha, NESTORI, LıbAnt 0246S
/3) 19
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menhang zwıschen dem Anbringungsort der Inschriuft un! ıhrem Inhalt estand:
Wollte INa  z die Bestattung 1ın der Kırche rechttfertigen?

Im un sınd den datierbaren Inschriften Aussagen Z ewıgenLeben häufigsten VETEHGLEIN. WI1e€e auch be] den ıtalıschen Inschriften der Fall
1St. Interessanterweıise wırd 1n drei Inschriften des 4., un Jhs das weder 1n
Rom och ın Italien ın christlichen Inschriften belegte „Elysıum“ eIWwWeEeN-
det, wotür I1a iın den beiden Inschriften 1ın Mactar ;ohl auf Z7We]l Vergilversezurückgriff®. Vielleicht darf I1la die Verwendung dieses Begriffes als Indız für
1ne eher konservatıve Haltung 1mM Bereich der Ep1igraphik deuten. Bel AussagenW1e€e der Auferstehung un dem Gericht sınd die atrıkanıschen Inschriftften auf-
rallıg zurückhaltend.

Zusammenfassend lässt sıch testhalten, dass die bisher ausgewerteten christli-
chen Inschriftten Afrıkas War insgesamt den 1ın Rom un Italıen beobachteten
Tendenzen tolgen. Leider machen die nordafrikanischen Inschriften wenıger
Aussagen ber Bestattete und Auftraggeber als die ıtalıschen. Das Spektrum
VO gleichzeitigen Möglichkeiten 1St 1n Afrıka breıiter als ın Italien un reicht
VO sorgfältig komponierten metrischen Texten bıs Z StereotLypen fıdelis In
PaAce Interessante Inschriften sınd nıcht vorwıegend 1n der Metropole Karthago,
sondern 1ın den Stidten finden.

Welche Aussagen lassen sıch auf der Grundlage des ausgewerteten Materıals
ber Vorstellungen machen, die Menschen des 3.-6. Jhs 1n KRom, Italien un:
Afrıka hatten?

Die Auferstehung erscheint 1Ur 1n Inschriften VO Klerikern bzw. klerus-
nahen Kreıise. Die Hoffnung autf Auferstehung wiırd dagegen VO  - „normalen“
Christen, hier den Personen, die sıch 1ıne Inschrift anfertigen lassen, nıcht
Z Ausdruck gebracht, sondern für S1e esteht das Jenseıitige Leben iın der
Gemeinschaft mıi1t Gott: Das Gericht un:! die Vergebung der Süunden werden
LL1UTr sehr selten thematisıiert.
Durch dıe Auswertung einer ogrößeren Mater1almenge konnte, ber die bis-
herige Forschung hinausgehend, der Inhalt des Begritfes „Refrigerium“ S

bestimmt werden, un ZW ar als Zustand bzw. Ort, der VO ewıgen
Leben un:! der Auferstehung unterschieden Ist, 1n dem 1aber eın Kontakt mı1t
Gott esteht.

X3 PREVOT (Anm. 6) I1 18, USCITO® (Anm 59) V hıest allerdings Hılıcıi Elysii) 1n
eiıner Inschrift Aqgqulleıas. Das Elysıum wiırd erwähnt 1n einer wohl christlichen Inschrift des

Jhs Aaus Constanta 1n Rumänıen, BARNEA, Les onNnumen: paleochretiens de Roumanıe
(Cıtta del Vatıcano Abb 3) und 1n eıner christlichen Inschrift 1n Narbonne, C {11
5350 Der ald des Elysıums begegnet 1ın eıner Inschriftt 1n Vıenne; DESCOMBES, Recueiıl
des inscr1pt10ns chretiennes de Ia Gaule anterlieures la Renaıissance carolıngienne, Vien-
nOo1se du Nord (Parıs Zu den Vergilversen Aen Z VI 639 HOo0O0GMA
(Anm. 30) 198 uch eine Inschriuftt in Karthago, ENNABLI,; Les INnscr1pt1ons funeraires
chretiennes de la basılique ıte de Saınte-Mon1ique Carthage Rom T Z Nr. 112
(564 nC) „Paradıes“ 1ST dagegen selten, [)UVAL (Anm 79) 356 mıiıt 1nweIls auf He 3451
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Es lassen sıch 1mM spateren Eıinflüsse der Pagancecn Epıgraphik deutlich
machen, die in der vermehrten Verwendung metrischer Inschriften un: dem
1nweI1ls auf Verdienste als Jjenseıtsrelevante Faktoren iıhren Ausdruck tfinden.
Sıe spiegeln gleichzeıtig die steigende Präsenz einer christianısierten ber-
schicht wıder.
In den trühchristlichen Inschriften Roms un:! Italiens sınd Ausdrücke der
Irauer mı1t zahlreichen Beispielen vertreten. Ö1e bringen ‚War die Geftühle
der Lebenden Zzu Ausdruck, stehen aber 1m Gegensatz offiziellen kırch-
lıchen Außerungen, ach denen Irauern iın mäfßiger orm yeschehen sollte.
S1e sınd eın Beispıel für den Gegensatz zwıischen Anspruch un:! Wırklichkeıt,
der nıcht L1Ur den Bereich VO Tod un:! Bestattung, sondern auch das Leben 1n
allen seinen Facetten betriftft


